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22 Dentiebland, 
Berlin, 1. Juli. Geſtern hat der braun- 
ſchweigtſche Landtag ſich mit „er Frage der braun 
ſchweigiſchen Thronfolge biſchäftigt; beute fol, wie 
verlautet, der Juſtizausſchuß des Bundesrathes 
über den bezüglichen Antrag Preußens Beſchluß 
faſſen. Daß die Reiſe des Staatöminifiere von 
Bötticher zun Kaiſer nach Enis mit dieſer Ange 
iegeneit allſeitig in Verbindung gebracht wird, iſt 
natürlich. Neu iſt die übrigens noch nicht bin 
reichend verbürgte Nachricht, daß der Juſtizaus 
ſchuß ſchon am Donnerſtag voriger Wocht dem 
preußiſchen Antrag zugeſtimmt habe und es in der 
heutigen Stpung ſich daher nur um So malien 
bandeln könne. Die geſtrige öffentiche Sitzung 
des braunſchweigiſchen Landtages war, wie bereils 
gemeldet, von kurzer Dauer. Nach den Mitthei- 
tungen des Präſtdenten v. Veltheim über die Rück 
forderung der früher einmal der Kammer geliehe- 
nen 100,000 Thaler in Gold ſeitens des Herzog 
von Cumberland erklärſe der Staatsminiſter Graf 
Wort- Wrisberg, die Landesregierung babe ſich ver 
anlaßt gejeben, den Landtag einzuberufen, um 
demſelben wichtige, die Thronfolgeangelegenheit be- 
treffende Mittheilungen zu machen. Dieſe Mit 
theilungen ſeien indeß zum . — Aal ei 
daß fie wenigſtens jetzt noch der Oeffe 
hr tu Nun . Im Landi ver Landesregie⸗ 
bung ſtelle er den Antrag, die Sitzung in eine 
vertrauliche zu verwandeln Die weiteren Ber⸗ 
bandlungen wurden demgemäß unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Ueber dieſelben enthält bie 
„Magd Zig. aus Baunjhweig vom 30. Juni 
folgende Meldung: 8 
Unter alem Worbehalte thetle ich Ihnen über 
die heutige geheime Sipung des Landtages mit, 
daß verſelbe ſich einſtimmig für den preeuf 
ſchen Antrag ausgeſprochen bat. Es 
jogar eine zweimalige Abſtimmung über den An- 
trag ſtatigefunden haben. Bei der erſten erhoben 
ſich einige Stimmen gegen den Antrag; als dann 
aber ſchriftliche Aeußerungen des Herzogs von 
Cumberland vorgebracht wurden, ſollen auch die 
Wegner des Antrages bekehrt worden fein. Ich 
betone aber aus drücklich, daß ich die Richtigkeit 
dieſer Nachrichten ncht verbürge. Unwahrſchein⸗ 
lich klingt das Gerücht über die doppelte Abſtim⸗ 
mung und die Begründung derſelben. Die Zeit 
wird lehren, was Wahres daran ift. 
Wie es nun aber auch mit der doppelten 
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vis berg, 


— Der Staatssekretär des Reichs poſtamts 
bat durch Verfügung vom 28. Juni d. J. die 
rderung des Um laufs don Klein⸗ 
geld rdnet. Es wird den Verkehrs anſtal · 
ten bejonderg zur Pflicht gemacht, dauernd dafür 
u ſorgen, duß in den Kaſſen jederzeit ausreichende 
Vorräthe an Scheidemünze zur Herauszablung an 
das Bublikum vorhanden ſind. „Wenn ſeltens 
des Publikums zur Entrichtung von Gefällen 
größere Weldſorten in Zahlung gegeben werden, 
find ſolche bereitwillig anzunehmen und die über⸗ 
ſchießenden Beträgt, ſofern ein anderes nicht aus 
drücklich gewünſcht wird, ttunlichſt in kleineren 
Gelpſorten zurückzuzahlen“ 8 
Ze Profeſſor Schweninger iſt am 28. ©, 
Mie. in Kiſſingen eingetroffen, um ſich über den 
Erfolg det Kur des Fürſten Bismarck zu infor- 
miren; am 28. Abende if derſelbe ſchon wieder 
abgereit. Fürſt Bismarck trinkt während eines 
Aufenthalte in Kiſſingen keinen Rakoczy, ſor dern 
nimmt nur Soolbäder, melde einen fo günftigen 


Einfluß auf ſeinen Geſundheitszuſtand ausgeübt 
haben, daß der Fürſt faſt ganz ſeine neuralſſchen 
Schmerzen verloren haben ſoll und ſich gegenwär⸗ 
tig ſo geſund fühlt, wie ſeit mehreren Jahren 
nicht Fürſt Bismarck hat, wie die „Augsb: 
Abendzig.“ meldet, bis zum 28. v. Mts. bereits 
2! Soolbäder genommen, jo daß man wohl dar⸗ 
aus ſchließen kann, daß in den nächſten Tagen 
dit Kur beendigt ſein wird, da der Fürſt jebes- 
mal nur 21 bis 24 Bäder zu nehmen pflegt. 


früber Einladungen an die Honoratioren der Stadt 
Kiſfingen. ; 7 j 

Frau Fürſtin Bismar 
reife aus Berlin leidend war, bat ſich allem An- 
ſcheine nach in Kifingen eben falls gut erholt. 

— Das B T. laßt ſich aus Rom tele 
graphtren: Die hier aufgetauchten von uns be; 
reits erwähnten Nachrichten von einer Annäherung 
des Vatikans an den Dnirinal kann ich vollſtän⸗ 
dig dementiren. Das unbegründete Gerücht if 
aus Rachſucht gegen den Papſt entſtanden und 
wurde wegen der Maßregelung einzelner undiszipli⸗ 
nirter, politiſcher Journale von dirſen ausgeſprengt. 

Braunſchweig, 1. Juli, Der Landtag iſt 
beute bis auf Weiteres vertagt worden. Der 
Staateminiſter Graf Görß-Wrisberg verlas den 
Schriftwechſel mit dem Herzog von Cambridge, 
welcher Anſprüche auf die Regentſchaft, Vormund 
ſchaft und event. auf die Succeſſton erhebt. 

Braunſchweig, 1. Juli. Ueber die von dem 
Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wris berg in der heu⸗ 
tigen Landtagsſitzung gemachten Mittheilungen 
meldet das „Braunſchweiger Tageblatt: Am 25. 
Oltober v. J., nach der Leichenfeler, habe ber 
Herzog von Cambridge eine Audſenz bei dem Re⸗ 
gentſchafterat, nachgeſuch! und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihm eventuell die Regentſchaft zu- 
ſtehen werde, zugleich aber erklärt, daß, wenn er 
die Regentſchaft übernähme, er dabet den Vorbe⸗ 
balt mache, daß er ſeine Stellung im Königreich 
Großbritannien als engliſcher Staatsangehöriger 
und als engliſcher General nicht aufzugeben ge- 
wilt ſei, ebenſo ſeinen dauernden regelmäßigen 
Wohuſitz in London beibehalten wolle und müſſe. 
Der Regentſchafterath habe dieſe Erklärungen ent⸗ 
gegen genommen, ohne in der Lage zu ſein, dar⸗ 
auf jeinerjeits ſofort eine Erklärung abgeben zu 
können. Am 12. November habe ſodann der 
Herzog don Cambridge an den Staatsminiſter 
Grafen Görtz Wrisberg geſchrieben: Da nach 
dem Regentſchaftsgeſetze ein Regent zum Begie- 
rungsaniritt im Herzogthum zu berufen ſet, ſo 
mache er darauf aufmerffam, daß dieſe Berechti⸗ 
gung ihm als einzigen volljährigen Agnaten des 
Herzogs zukomme. Er erſuche, den Regentſchafts⸗ 
rath davon in Kenntniß zu ſetzen, daß er bersit 
jet, bei dauernder Behinderung des Tyronfolgers 
die Regentſchaft zu übernehmen. Er ſetzte voraus, 
daß bei etwaiger Berufung an das deutsche Reich 
über dieſe Frage der Regentſchafterath Sorge tra⸗ 
gen werbe, ſeine, des Herzogs von Cambridge 
Rechte, zu wahren. Unterm 18. November ant- 
wortete Graf Görtz⸗Wrisberg, daß der Regent⸗ 
ſchaftsrath in völliger Ueberelnſtimmung mit der 
geſetzlichen Vertretung des Landes der Anſſcht ſei, 
daß die Fragt der Thronfolge für das Herzog⸗ 
thum, folglich auch die Frage wegen der dauern⸗ 
den Bebinderung des Thronfolgers, tre Erledi- 
gung ebenſowohl vom landesſtaate rechtlichen als 


| 
vom reichsſtaats rechtlichen Geſichtapunkte zu finden 


d, welche vor ihrer Ab- 


babe. Da aber weder die erſte noch die zweite 
Frage zur Kognition der Reichsorgane gelangt ſet, 
ſo halte der Regentſchaftsrath es nicht für ange 
zeigt, der Prüfung dieſer Fragen ſchon jetzt näher 
zu treten, 1 N f 
Unterm 23. März d. J. ſchrieb der Herzog 
von Cambridge an den Grafen Görtz Wrisberg, 
indem er auf ſein Schreiben vom 12. November 
und die Antwort des Grafen Görtz-Weſsberg vom 
18. No ven: Bezug nimter, wenn damals der 
Regentſchaftsrath es nicht für angebracht gebal⸗ 
ten habe, die Frage der dauernden Behinderung 
des Thronfolgers in nähere Erwägung zu ziehen, 
jo jei in Anbetracht des ſchon verfloſſenen Zeit⸗ 
raums die Bahinderungsfrage eine Thatſache ge- 
worten, namentlich, da der Staatsminiſter am 10. 
März im Landtage die Erklärung abgegeben habe, 
daß ſelt dem San: 

tages von keiner 


des außerordentlichen Land⸗ 


Fürſt Bismarck richtet in dieſem Jahre mehr als 5 


die Thronbeſeßung innerhalb eines Jahres nach 
der Thronerledigung ſtattzufinden babe, jo halte 
er es für ſeine Pflicht, als nächſter Agnat des 
herzoglichen Hauſes, der Verjährung ſeiner ihm 
nach dem Geſeße vom 16. Februar 1879 und 
nach dem Landesgrundgeſetze von 1832 zuſteben 
den Rechte vorzubeugen und er erſuche deshalb 
den Regentſchaftsrath, Schritte zu thun, um feine, 
des Herzogs, hierauf bezüglichen Rechte zur Gel⸗ 
tung zu bringen. N 

Unterm 30. März ſchreibt Graf Görtz-Wris⸗ 


berg an den Herzog von Cambridge, der Regent- 


„ ſchaſtsrath bedauere, ſich der Anſicht Cambridge, 
daß die dauernde Behinderung des Thronfolgere 
zur Thatſache geworden, nicht anſchließen zu kön⸗ 


nen und verweiſt auf $ 6 des Regentſchaftsge 
ſetzes, wonach even‘. erſt nach Ablauf eines Jab⸗ 
res ein Regent aus den volljährigen, nicht regie- 
renden Prinzen der zum deutſchen Reiche gehört⸗ 
gen ſouveränen Fürſtenhäuſer zu wählen ſei. Bor 
Ablauf eines Jahres könne von einer andauern 
den Behinderung nicht die Rede fein, es jei denn, 
daß bereite innerhalb dieſes Jahres durch be⸗ 
ſtimmte unzweideutige Thatſachen die Behinderung 
dargelegt ſei. An ſolchen Thatſachen fehlt es noch, 
und es würde Eingriffe in die Rechte des Thron⸗ 
folgers tuvolviren, jetzt die Behinderung als er⸗ 
wieſen anzuſehen. Indem nun der Regentſchafts⸗ 
rath ſich daher ſowohl bezüglich der eigentlichen 
Throufolgefrage, als auch der Anſprücht auf die 
Regentſchaft nach Maßgabe des Landes und 
Rrichsſtaaterechts und nach Maßgabe der Exeig⸗ 
utſſe feine Rechte aus drücklich vorbehalte, glaube 
derſelbt, der Aufforderung dee Herzogs von Cam⸗ 
bridge um ſo weniger entſprechen zu können, als 
der Regentſchaftsrath ſich von Anfang an auf den 
Standpunkt geſtellt habe, daß die Frage der 
Thronfolge und demgemäß auch die Frage etwai⸗ 
ger Rechte auf dit Regentſchaft nicht blos nach 
der Maßgabe des Landesſtaatsrechts, ſondern auch 
des Reichsſtaats rechts zu entſcheiden ſei, und da⸗ 
ber in lepterer Beziehung die Entſcheidung dem 
Reiche ſelbſt zuſtehe, und daß der Regentſchafts⸗ 
rath ſich verpflichtet halte, in dieſer Beziehung 
eine völlig neutrale Stellung einzunehmen. Der 
Regentſchaftsrath halte ſich nicht für berechtigt, 
der Entſcheidung des Reiches in dieſer Frage 
irgendwie vorzugreifen, ſondern müſſe es etwa 
Berechtigten überlaſſen, die Initiative ſelbſt zu er 
greifen und ihre Stellung zum deutſchen Reiche 
zu regeln. Hiernach glaube der Rege utſchaftsrath, 
dem Herzog von Cambridge anheim geben zu ſol⸗ 
len, ſeint Anſprüche zunächſt bei den Organen 
des Reiches zur Geltung zu bringen. 


Unterm 8. Juni ſchreibt der Herzog von 
Cambridge an den Grafen Görtz ⸗Wrisberg, daß er 
unter den obwaltenden Umſtänden eine Fortſetzung der 
Korreſpondenz nicht angezeigt halte und ſendet 
gleichzeitig eine Rechtsverwahrung ein, mit dem 
Erſuchen, dieſelbe dem Landtage mitzuthetlen. 
Dieſe Rechtsverwahrung lautet im Weſentlichen: 
Nach dem Ableben des Herzogs Wilhelm und bei 
der Beanſtandung des Reglerungsantrittes des ju- 
nächſt berechtigten Thronfolgers, Herzogs von Cum ⸗ 
berland, fand mir, als deſſen nächſten vollberech⸗ 
tigten Agnaten, in Gemäßhett des braunſchweigi⸗ 
ſchen Geſezes und der Verfaſſung die Befugniß 
zu, die Regentſchaft des Herzogthume ſtatt des 
zur Ausübung der Regierungsgewalt thatſächlich 
behinderten Sezeſſtons berechtigten zu übernehmen 
und zu führen; demgemäß hatte ich auch nach 
den Tode dee Herzoge Wilbelm dem ſofort kon⸗ 
ſteuirten Regenkſchaftsrathe meinen Entſchluß, von 
dieſem meinem Rechte Gebrauch machen zu wol⸗ 
len, zur Kenntniß gebracht, aber bisher meine 
Zulaſſung zur Ausübung deſſelben nicht erlangen 
können. Damit nun kein Zweifel darüber ob⸗ 
walte, daß ich mein Recht auf die Regentſchaft 
im Herzogthum, ſowie auf alle übrigen mit als 
nächſtem vollfähtigen Agnaten des Herzogs Wil- 
belm zuſtebenden Rechte und Befugniſſe in vollem 
Umfange und mit allen geſetzlichen Mitteln auf- 
rechtzuhalten gewillt bin, lege ich bierdurch gegen 
die eisherige Behinderung bel Ausübung dieſer 
Rechte Verwahrung ein. Ich proteſtire gegen die 
Anwendung des Paragraphen 6 des Regentſchafts⸗ 
geſetes und erkläre, daß ich außer der Berechti⸗ 
gung zur Regentſchaft an Stelle, des zeitweilig 
behinderten Thronerben für den Fall, daß deſſen 


eite ein Verſuch zur Löſung Susseffton definitiv in Wegfall kommen könnte, aber blieben alle Nachrichten aus. Der Marin 
der Thronſolgecfrage ine Werk geſetzt jei Da das Recht der Vormundſchaft und vormundſchaft. Pain's ſchien in's Stocken gerathen, als ich eins 
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lichen Regierung im Herzogthum Braunſchweig ſel, 
den alsdann nächſtberechtigten Thronerben, event. 
aber auch in Ermangelung eines männlichen Sur- 
ceſſions- Berechtigten das Recht der Regierunge- 
Nachfolge für mich in Anſpruch nehme. e 
gleichem reſervire ich mir alle meine Agnatenrech' 
auf das Vermögen des Herzoge, mag ſolches mil 
dem Kommergute oder getrennt davon vermaltr! 
worden ſein. * . 
Graf Goͤrtz⸗-Wris berg beſtätigt dem Herzt | 
von Cambridge den Empfang der Berwahrun]. f 
und bemerkt, daß wenn darin die Frage, ob 1 
Herzog von Cambridge bel eventueller Reger 
ſchafts führung feine" gegenwärtige N 
Großbritannien beibehalten wolle, nicht erwähı ı 
ſel, jo fei mit Rückſicht auf feine frühere Erfla- 
tung wohl zu folgern, daß der Herzog von Cam 
britge an der früheren Abſicht feſthalte. Dar 
ſchreibt vor einigen Tagen der Herzog von Cam- 
bridge an den Grafen Görtz-Wrisberg, aß et, 
was die unter den gegenwärtigen Verbaltniſſen 
einzuſetzende Regentſchaft anlange, an der damels 
geäußerten Anſicht auch feiner feſthalte. Bit 
etwa veränderten Umftänden als Vormundſche nr 
oder Succeſſton werde er dieſe Frage erneut 
Dieſelbe ſtehe aber mit rc 
Anerkennung feiner Rechte keineswegs in Verbin 
dung; deshalb habe er auch keine Beraulaſſung 
gehabt, dieſe Frage in der Verwahrung zu er⸗ 
wähnen. a W 
An die Berlefung diefer Schriftſtücke kaüpfte 
ſich keine Diskuſſlon. — Der Landtag wurde hier⸗ 
auf bie auf Weiteres vertagt. . 


Paris, 30. Junt. Rochefort theilt jetzt im 
„Intranſigtant“ den Bericht ſeines eben aus 
E,yptem zurückgelehrten Gewährs mannes über 
Olivier Paine Ermordung mit. Der 
Bericht lautet: 405 

„Pain iſt mit den Empfehlungeſchreiben, Die | 
Sie ihm für den Mahdi von deſſen ehemaligen 
Lehrer Diemal⸗Ed. Din hatten geben laſſen, in 
Kairo angelangt. Er ſagte uns, er bätte die Ab- 
ſicht, mit Madomed-⸗Ahmed über den Loskauf der 
Gefangenen, Männer und Weiber, Mönche, Mi⸗ 
litär- und Zivilperſonen, zu verhandeln, die der 
Mahdi im Lager von El-Obeta zurückhtelt. . 
fort veranſtalteten die Franzoſen und Italiener 
von Kairo eine Sammlung, um Pain die nötbi⸗ 
gen Summen zur Vollführung ſelnes Werkes, zur 
Verfügung zu ſtellen. Wir ſammelten ſe etwa 
300,000 Francs und verſprachen, ſie ihm auf 
den erſten Wink zukommen zu laſſen. Der Bij of 
Sogaro, das Haupt der katholiſchen Miſſtone des 
Sudaus, der den Gedanken unſeres Landsmannes 
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on 


* 
mit Enthuflasmus begrüßt hatte, that ſein Mög 
lichſtes, um ihm den Durchpaß der engliſchen Li⸗ 4 
nien zu erleichtern. Man fand endlich mehrere 
Beduinen eines Stammes, der ganz zum Auf-. 
ſtande übergegangen war, welche den franzöſſſchen 2 
Journaliien nach El⸗Obsila, dem damaligen Haupt- R 
quartier des Mahdi, geleiteten. Bei ihrer n- 3 
kunft erfuhren Pain und ſeine Eskorte, daß Ei 


ganze Armee Mahomed-Ahmed's 


Ernie ziehen. 

Mit Briefen und Weiſungen des Mahdi verſeben, 
verließ Pain die Stadt, um ſich nach dem or- 
den zu wenden und nach Egypten zurüczulebren. 
Ich erhielt eines Tages den Beſuch eines der Be⸗ 
duinen, die ihn erſt nad El. Obeig und dann nach 
Kbartum geführt hatten. Dieſer Mann kündigte 
mir ſeine Heimkehr an und erzählte, Pain hätte 
ſie im beſten Befinden angetreten. Zugleich aber 
ſagte mir derſelbe Bedulne, der General Welſeley 
babe auf den Kopf unſeree Freundes einen Preis 
ſetzen laſſen. Die Summe betrug nicht fünfzig 

Pfund, wie man geglaubt hatte, ſondern hundert; 
der Beduine hatte das Anerbieten überall, vo 
durchgekommen war, in Debbeh, Merawi, Dongo'c, 
geleſen. In Kairo erwartete Jedermann jo ſia 
die Ankunft Ihres Freundes, daß ein hoher fra: - 
zöſtſcher Beamter eines Tages zu mir fagt: : 
„Warum verhelmlichen Ste mir die Wahrheit ? 
Ich weiß, daß Pain ſchon vier fl.“ Plötzl! 
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cher u. A. dewerkte, daß et für Nr. Glad ſtont 
kei jetnem gegenwärtigen Geſundheite zuſtande un⸗ 
möglich jet, ſich vom öffentlichen Leben zurückzu⸗ 
ziehen, ſelbſt wenn er das wünſchte, gelangte eint 
Reſolution zur einſtimmigen Annahme, welche fort ⸗ 
geſetztes Vertrauen in Mr. Gladſtone als Bertre- 
ter der Grafſchaft ausdrückte und die Zuverſicht 
ausſprach, daß die liberale Partei bei der näch⸗ 
ſten Parlamentswahl durch eine überwältigende 
Majorität den Sieg davontragen werde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Jull. Geſtern Nachmittag fand 
im Hotel de Pruſſe die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Altdamm⸗Kolberger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft unter dem Vorſitz des Nittmeiſters 
a. D. v. Bismard-Kniephof ſtatt. Sämmtliche 
Vorlagen, ins beſondere die Aufhebung des Pacht 
vertrages mit Herrn Lenz, und verſchledene Sta- 
tutenänderungen, welche meiſtens durch das neue 
Akttengeſetz bedingt waren, wurden angenommen 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, 
die Herren Bürgermeiſter Demuth, Banguier Abel 
und Bürgermeister Meyer, wurden einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. An Stelle des verftorbenen Baurath 
Schoof wurde Herr Landesrath Denhard zum Mit⸗ 
gliede das Aufſichtsraths gewählt. 

— Am 29. Juni hat ſich der Verein „Kna⸗ 
benhort und Kindergarten“, von deſſen 
beabſichtigter Bildung wir unſere Leſer wlederholt 
unterrichteten, unter dem Borſitz des Herrn Ober⸗ 
bürgermelſter Haken definitiv gegründet. Der 
Vorſtand beſteht außer dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter noch aus den Herren Stadtſchulrath Or. 
Kroſta, ſtellvertretend. Vorſitzender, Hauptlehrer 
Bendziula, Schriftführer, Redakteur von 
Janußktewiez, ſtellvertretend. Schriftführer, 
Apothekenbeſitzer Berndt, Kaſſtrer und den 12 
Beifipern, Frau Reglerungsrath von Gel- 
dern, Frau Direktor Lenp, Frau Maſchinen⸗ 
inſpektor Woytt, Dr. Klein günther, 
Dr. König, Bauunternehmer Lentz, Haupt- 
lehrer Lindemann, Lehrer Riedie, Babrik- 
befiper Rückforth, Kommerzienrath Schlu⸗ 
to w, Maurermeiſter Aug. Schröder und 
Prediger Dr. Scipto. — Rechnungs⸗Revlſoren 
find die Herren Direktor Lentz und Fabrikbeſitzer 
Dilger. — Ueber den ſchon bekannten Zweck 
des Vereins giebt § 1 des Statuts Auskunft. 
Derſelbe lautet: „Der Verein „Knabenhort und 
Kindergarten“ hat ſelnen Sitz in der Stadt 
Stettin. Er ſtellt ſich die Aufgabe: 1) ſchul⸗ 
pflichtige Kinder unbemittelter Eltern, welche in 
der ſchulfrelen Zeit ohne häusliche Aufſicht find, 
durch geeignete Perſonen in beſtimmten Lokalen zu 
beauffichtigen und angemeſſen zu beſchäftigen. Die 
Kinder ſollen an Gehorſam, Ordnung, Thätigkeit, 
gute Sitte und Reinlichkeit gewöhnt und vor Ber- 
wahrloſung geſchützt werden. 2) Kinder des vor⸗ 
ſchulpflichtigen Alters, namentlich Waiſen, welche 
der häuslichen Entziehung entbehren, durch eine 
Kindergärtnerin nach den für Kindergärten gel⸗ 
tenden Vorſchriſten zu erziehen. — Die erſte An ⸗ 
ſtalt wird im Stadttheil Oberwiek begründet." — 
Aus 5 2 erſehen wir, daß die Aufnahme der 
Kinder in den Knabenhort und Kindergarten ge⸗ 
gen eine monatliche Zahlung von 10 Pfennigen 
erfolgt, doch ſoll es dem Vorſtande überlaſſen 
bleiben, nach Maßgabe des eirzelnen Falles auch 
unentgeltliche Aufnahme zu gewähren. Der Ber- 
ein, deſſen Mitglied jede unbeſcholtene Perſon 
werden kaun, die mindeflens eine Mark jährlichen 
Beitrag zahlt, wird ſich demnächſt mit einem Auf ⸗ 
ruf an die Oeffentlichkeit wenden. 

— Das in Prenzlau in Garniſon ſtehende 
Infanterie-Regiment Prinz Frt ' drich Karl von 
Preußen (8. brandenburgiſches) Nr. 64 beabſich · 
tigt, um die allerfeits anerkannten ruhmpollen 
Thaten und die hohe Bedeutung des verſtordenen 
Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl von 


Tages Migr. Sogaro antraf, der tief betrübt 
ſagte: „Es iſt ein großes Unglück geſcheben: 
Pam iſt tobt." — Todt! Woran iſt er geſtor⸗ 
den! rief ich. — „Ich habe“, erwiderte der Bi⸗ 
ſchof, „einen der Patres meiner Miſſton nach 
Dongola geſchickt, und dort geht das Gerücht, der 
Mahdi hätte ihn in einem der Hallucinations⸗ 
Anfälle, an denen er leidet, tödten laſſen“. Bel 
dieſer Antwort giag mir ein Licht auf. Wie 
konnte der Mahdi in Khartum Olivier Pain ha⸗ 
ben tödten laſſen, welcher damals in Debbeh, 
etwa 30 Tagemärſche vom ſudaneſiſchen Lager ent ⸗ 
fernt, fein mußte. Offenbar rührte dieſe falſche 
Nachricht von den Engländern her. Sie wußten 
gewiß, daß der franzöſiſche Journaliſt auf der 
Heimkehr begriffen war, da Str Evelyn Baring 
nach dem allgemeinen Abſcheu, den der Mordan⸗ 
trag des Generals Wolſeley hervorgerufen, zwölf 
Depeſchen hinausgeſandt hatte: „Laßt Herrn Dli- 
vier Pain frei paſſtren“ In dem Augenblicke 
aber, da dieſer Gegenbefehl an die Vorpoſten er⸗ 
ging, war die Ermordung Pain's ſchon eine voll⸗ 
endete Thatſache, denn ich hatte die Nachricht 
durch Mſgr. Sogaro vor der Entſendung der De⸗ 
peſche Sir Baring's erhalten. Als die engliſche 
Nip trung einſehen mußte, daß die Fabel von der 
Armordung Pain's auf Befehl des Mahdi keinen 
Anklang fand, erdichtete der Mörder Wolſeley die 
Sieber, denen unjer Freund erlegen fein ſoll. 
Dlivier Bain iſt alſo ermordet worden, ermordet 
durch engliſche Emiſſäre, denen die hundert Pfund 
Sterling ausbezahlt worden ſind. Uebrigens wird 
Migr. Sogaro, der ſich gegenwärtig in Berona 
aufpält, nach Frankreich kommen und meine Aus- 
ſagen beſtätigen. Ohne Zweifel hätte Pain, der 
auf den Geiſt des Mahdi durch ſeine Berwegen- 
beit und feine Uneigennüpigkeit einen tiefen Ein⸗ 
E. druck gemacht hatte, von ihm die Freigebung der 
k - Gefangenen erlangt. Wahrſcheinlich ging er nach 
Ir Europa zurück, um wegen der Löſegelder zu un- 
kerhandeln, und bei dieſer Erwägung geſtaltet ih 
er das Verbrechen der Engländer noch furcht⸗ 
7 barer, als es auf den erſten Blick den Anſchein 
batte.“ 
0 London, 30. Junl. Das von dem Tele- 
1 graphen in feinem weſeutlichen Inhalt mitgetheilte 
5 Schreiben Gladſtone 's, welches in der am 29. Junt 
f zu Edin burg unter dem Präflvium Lord Rofe- 
bery's abgehaltenen Jahres verſammlung das libera- 
’ len Vereins von Midlothtan zur Verleſung kam, 
bat folgenden Wortlaut: 
FR „Richmond Terrace, Whitehall, 27. Zunt 
1885. — Mein lieber Herr Cowan! (Der Bor- 
V iende des Vereins.) Uebermitteln Sie gefälligſt 
Ä dem Bezirisvereine anläßlich feiner Yapresver- 
7 ſammlung am Montag meine herzlichſten Glück 
1 wünſche. Ich freue mich, daß Sie unter dem 
. Bräfidium meines Frenndes und ehemaligen Amts⸗ 
genoſſen, Lord Roſeberp, der, wenn ihm das Le 
ben erhalten wird, eine wichtige Rolle in der Zu⸗ 
kunftspolitik des Vereinigten Königs reichs zu fpie- 
ben hat, zuſammentreten. Die Schlacht der Wahl- 
reform, welche meine Hauptſorge bildete, als ich 
meinen Wählern im vorigen Herbit begegnete, it 
gewonnen worden, und die Regierung, welche die 
Ehre hatte, dleſelbe für die Nation zu kämpfen, 
iſt durch die nothgedrungene Folge einer Abſtim⸗ 
mung des Haufes der Gemeinen aus dem Amte 
entfernt worden. Obwohl es ſich ereignete, daß 
eine Abstimmung der Repräfentativ Kammer dem 
Daſein des vorigen Kabinets ein Ende ſetzte, muß 
ich dieſe einzige Gelegenheit ergreifen, um meine 
tlefe und dankbare Anerkennung der Treue der 


Zone wohl ſchon geſtillt Hatte, widevferach] möglich, dar autſchwun dene rken mieher zurück ⸗ 
dem und forderte die Muſtkanten auf, des grau- zurufen. Der Berſtorbene iſt der Sohn des Kauf- 
ſamen Spiels genug fein zu laſſen. Hierüber kam manns Müller zu Nangard und wurde die Leiche 
ee zwiſchen L. und C. zum Wortwechſel, Belde] bereits dorthin überführt. Bei den Lehrern fo 
bieben mit Meſſern aufeinander ein und brachten] wohl wie bei den Schülern erregt dieſer Fall di 
ſich gegenfeilig Verletzungen bel. Heute batten] größte Theilnahme, da der Müller ein guter 0 
ſich die beiden Meſſerhelden wegen gegenfeitiger | folgfamer Jüngling war. Zu der Beerdigun 
Miß handlung zu verantworten und wurde gegen] werden die Schüler der Ober - Zertia 5 ro u 
Lübke auf 9 Monate, gegen Ehlert auf 7 Monate Verſtorbene angehörte, ſowie die Lehrer ſich nach 
Gefängniß erkannt. Der Herr Staatsanwalt hatte Naugard begeben, um demſelben die leßte Ehr 
gegen eden Angeklagten nur 3 Monate Gefäng zu erweiſen. 5 
niß beantragt, der Gerichtshof ging jedoch über 
die beantragte Strafe hinaus, da ſich die Meffer- 
ſtechereten in bedenklicher Weiße vermehren und 
deshalb in allen derartigen zur Aburthellung kom⸗ 
menden Fällen die äußerſte Strenge angewendet 
werden muß. 

— Im Monat Juni find bei dem hleſigen 
Standesamt angemeldet: als geboren 295 Per- 
ſonen und als geſtorben 211 Perſonen. Aufgebote 
wurden 79 beſtellt und 65 Cheſchließungen vor⸗ 
genommen. 

— Während der Gerichtöferien werden beim 
Schöffengericht wöchentlich an vier Tagen 
Sitzungen ſtattfinden, und zwar Montag, Mitt- 
woch, Donnerſtag und Sonnabend; in der Zeit 
vom 10. bis 19. Auguſt inkl. fallen die Sitzun⸗ 
gen vollſtändig aus. Bet dem Landgerich! 
werden in Strafſachen wöchentlich zwel Sitzungen 
ſtattſinden, und zwar vor der erſten Strafkam⸗ 
mer Dienſtags und vor der dritten Strafkammer 
Freitags. 

— Heute früh wurde hinter dem Grund ſtück 
Oberwiek 81 in der Oder eine welbliche Perſon, 
etwa 40 — 50 Jahre alt, als Leiche gefunden. 
Es if zweifellos, daß dieſelbe abſichtlich den Tod 
geſucht, da in einem Unterrock derſelben mehrere 
Oele ſteine verpackt waren. Anſcheinend hat die 
Leiche ca. 5 Tage in Waſſer gelegen. 
| — Wahrend geſtern Abend ein Wagen⸗ 
ſchieber in einem Schanklokal am Bollwerk auf 
einer Bank für kurze Zeit eingeſchlafen war, 
wurde ihm aus der Hoſentaſche fein Portemonnaie 
mit 54 M. — der Reſt. feines Gehalts — ge- 
ſtohlen. 5 1 

— Der Stettiner Aopddampfer „Martha“, 
Kapt. A. Topp, iſt am Mitſ woch, den 1. Juli, 
Morgens, von Newyork nach Steitin mit voller 
Ladung und 140 Baffagieren abgegangen. 

— Im grünen Graben wurde heute Morgen 
die Leiche einer weiblichen Perſon aufgefunden, 
welche anſchrinend ſchon längere Zelt im Waſſer 
gelegen. a 

— Heute ſchließt im Bellevne⸗Theater der 
Zyklus mit dem „Feleprediger“ ab und wird 
morgen durch die beliebte Bente ſche. Operette 
„Nanon“ abgelöf: Die Hauptrollen find fol- 
gendermaßen beſetzt: „Nanon“ iſt im den be 
währten Händen des Frl. Mahr, „Ninon“ iſt dem 
Frl. Tuſcher anvertraut, Herr Lenoir fingt den werde. 
d'Aubigne, Herr Froneck hat ſich bereits als Hektor Frankfurt a. . 1. Jun progep Niese.) 
bewährt und die klomiſchen Rollen Marfillac dat Nach mehr als anderthalbſtündiger Berathung er- 
Here Wilhelmi ſowie den Abbee Herr Karuß über karten die Geschworenen Lieske des Mordes an 
nommen. Frau Voll hat die ſchwierige Rolle der fi, net 8 
Maintenon im Beſitz. In der Sprechrolle „Lud n n kr. A en. 
wig XIV.“ tritt Herr Adermaan vom Elpftam-] Todtſchlages ſchudig. Der Staatsanwalt bean- 
Theater auf. Die Beſetzung is eine ſo vorzügliche fragte gegen. Lisske die Todesſtrafe, 30 Jahre 
daſſ ſte gewiß das Intereſſe aller Theater frrunde Zuchthaus, ſowie Ehrverluſt. Llcgle bemerkte hier 
erregen dürfte. auf erregt, er ehe hier . eln 3 iſt 
— ͤ Nm! fen Beweis gegen mie tebrach! wie man 

+ auen e 5. mir zum Tore verurlhellen. Wehe Euch und 
Re Mmiſßon unter Botfih das Schulen Oe⸗ 8 Bluturtheilen, fe werden ie 1 — 
nom zu dem Elgenthümer Heuer und machte den unt Euren Namen an ven Schaudpfahl bringen, 
Belag zu der Kloakengrube auf, legten denſelden und Sie, Herr Staatsanwalt, Sia verurthellen 
jedoch nicht wieder e zu. = keinen mehr zum Tode. Das Uachell lantet auf 
Kommiſſion fort war, kam die Ftau des Mühlenbe⸗] Todesſtrafe, A e Zucht und 10 ze: 
Par G. in die Nähe der Orube, trat 8 5 ann an. 

ejer un e rau 
e — a Auf lbs Ge London, 1. Juli. Bei 1 2 
Preußen, königliche Hoheit, für die Armes auch ſchrel tamen Hausbewotaer herbei und logen Frau Lan erſton ißt der neue Generatkuskurate: Wehen 
a ae ‚mit 417 Stimmen ins Unterhaus gewählt wor 

auf die kommenden Generationen im Regiment, B. aus ihrer lebensgefährlichen Lage, — die Fran e ufanbibat Seis iht 
welches die Ehre hat, den Namen des verkorbenen| werde auf dem Ointerflur nothdürftig gereinigt wer a wahr Beh “rn 
Prinzen zu führen, zu übermitteln, alle aus An⸗ und daun in ihre Wohnung gebracht. 24 Stimmen. 
laß Seines am 15. Juni d. J. kſolgten Hiu⸗⸗ ß Lippehne, 39, Jun. Unſere Stadt gebt London, 1. Jul. Der ruſſiſche Botſchafter, 
ſcheidens ſeltens der größeren Zeitungen des In ⸗ Alner e ee : 8 . , eg ne er 
N und Auslandes Höchſtdemſelben gewiimeren Nach- hiährigen Jube der en engtlde; zwar bur e lauge t ; 2 
en Dich — a mac aufe und — % sm De vortjehung der Unterfanb- 

24 9 ihr bebölkich zu seln, Lebens zu jammeln und in der Bill ite: dee Re- alten Cpronif bereits: über 500 Jahre, bie Aiten|tungen üben die afghanifde Grenze gepandelt 
ern g d nicht zu erwarten, Laß flelgimente aufzubewahren. (Berichte über Belebung] hierüber find jeroch bat dem großen Brande im In wer Grafſchaft Eye if Bartlett mit 473 
1 l. 0 barauf|u. dgl. And ausgeſchloſſen.) I Jahre 1684 mit verbrannt. Nach dem Brande] Stimmen gegen den liberalen Kandidaten Haw- 
ee, ee räparauden- Unſtalt zu] traten am Sonntag nach Johanne 1685 zum kes mit 336 Stimmen ine Unterhaus gewählt 


* t unter ipren Mit⸗ — Bei ter königl. P 0 
: E neh Plathe findet zu Michaelis d. J. die Aufbab rar erſten Male wieder 18 Schüßenbrüder zujammen | worden. 8 0 5 
Kenntniſſe, Fählgkeit und Energie dan geeignet] von Zöglingen fate, welche im zweitäeigen Wehr» und begannen zu ſchie ßen, nachdem vorher von Nom, 1. Juli. Depullrten anımen, 4 epre 
find je nothwendige Wachjamkeit auszuüben. | garge für bie Schullehrer · Sur ure in Hasumin ihnen ei be ee 6 ee g race uff . 72 5 . hen — 
x 1 „HH 4¹ vorbereitet werben. Zur des mit abgebrannten tenhanfes aufgebra . 1 
Nie . vo — siegen Brhfung er ee Präparauden ist waren. Dieſe vor . u — 3 u an u 2 ur 
Gh 0 6 „| Termin 23. September d. J. in dem rung der Schützengilde ſoll am 12. und 18. Juli | wärtigen t g 
N e eee Anka 4 t. Aumal- v. J. durch ein großes Volksfeſt gefelert werden] denen fie ſich bis jet bekannt, und dea Mitteln, 
den eint Erneuerung des Mandats, welches Miv⸗ lis gebäude zu Plate anbesantt „v. J. durch ein gro 0 ’ e 
6 äteſtens s zy m 1. Sep. und werden hierzu ſchon jetzt umfaſſende Vorbe- deren fie ch 
lothian mir hochherzig ertheilte, erbitten würde, dungen Hierzu And p 333 e e Wen ae Ee Jide wen 2. e verge Fe Jeg nd Wer 
und ich brauche wohl nicht hinzuzufügen, daß ich tember d. J. am den Borfieher ber malt, Hrn. reitungen ge 4 be - Ee 
ke the, frei einzuſend en. wurden die von Stargard, Pyrit, Soldin, Neu Handlungen e 
ee eee eee Ban. Pa 1 505 ag Wolff, ber] damm, Berlinchen, Schönſtleß und Beruſteln ein- dienen. Auf eine Anfrage über bie Loͤſung der 
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Kauft und Literatur 


Die Vorlags buchhandlung. von F. A. 
Berlin W., Bietenfirafe 45, . uns 8 . 
eben erſchienenes Werlchen, welches verdient, in 
weiten Kreiſen bekannt zu werden. „Die dent. 
ſchen Kolonien, der Kongo⸗Staat, Australien 
und Amerika als Ziele der Aus wanderung und 
Koloniſation.“ 

In klarer und licht faßlicher Weiſe ſchlldert 
der Verfaſſes, offenbar auf Grund fi * 
Quellen und eigener Anſchauung die einſchlägigen 
Berhältniffe, ohne, wie es leider zu oft geſchleht, 
die Fehler und Mängel zu verdecken. Wir kön, 
nen nicht umhin, ganz beſonders auf das Werk⸗ 
chen aufmerkſam zu machen. Der Preis von 1 
Mk. ermöglicht einem Jeden die Anſchaffung. 

ö 1190) 


Bermifchte Nachrichten. 

— Volgenden draſtiſchen Brief han 
ein Mitarbeiter des „Wiener Irdbl.“ von B. v. 
Scheffel auf Anfrage wegen ſeiues Beflnbens 
am 24. Juni erhalten: „Karlsruhe, Mittwoch, 
24. Jun, St. Jobannestag. Geehrtefter! Die 
Zeitungen hoben mir ein permanentes, nicht zu 
ſtillendes Nafenblaten angedichtet, jo daß ich mit 
blutſtillenden Hellmitten, Rezepten, Sympathie 
mitteln 1c. ganz überſchwemmt bin und mtr ſogar 
ser Rath, einen kupfernen Pfennig auf bie, Naſe 
einzudrücken, nicht erfpart blieb. Die Wahrheit 
iſt, daß ich Anfangs Zunt im Schwarzwald in 
Folge von Sonnenſtich oder Juſektenſtich van einer 
entzünditchen Geſichts roſe befallen wurde, die auch. 
das linkt Auge bedrohte; die Gefahr i abet 
vorüber und die gänzliche Wiederherſtelluug nicht: 
ferne. Mit herzlichem Dank für alle Tieilnatme: 
zc. ic. Viktor v. Scheffel.“ - 


$ 
Verantwortlicher Medakteur W. Sievers in Stettin 
. 


Te legraphiſche Depeſchan. 

Köln 1. Jall. Die „Köln. Volkazeitung“ 
veroffentlicht eine Mittseilung des Erzbiſchofe Pau- 
las Melchers, „aus dem Orte des Grils“, daß 
ex. in Folge einer Aufforderung des Papſtes, ſich 
noch im Laufe dleſer Woche nach Nom begeben 
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Uberalen Majorität von 1880 gegen ihr Manda: 
auszudrücken. Sie hatte unter faſt beiſpielloſen 
Schwierigkeiten zu handeln, und ich kann dles 
abenſo wenig vergeſſen, als ich es vermag, ihr 
Bertrauen und ihre Güte zu vergelten. Die Zeit 
iſt noch nicht erſchlenen, um mich über die Polttik 
uin Allgemeinen zu verbreiten, ſel es hinſichtlich 
ber Vertheidigung oder der Kritik. Was wir auch 
immer von dem Verhalten und Verfahren der 
Fflüngſten Opposition denken mögen, jo tft dieſelbe 
fett die Regierung der Königin geworden, und 
die Interiſſen des Reiches find jetzt vornehmlich 
in ihren Händen. Ich blicke jezt auf ihre Zu- 
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x an.erwärts zu beanſpruchen; ich bin jedoch in 4 a » 5 : 5 . Aögchten . 
r egarabrah, ‚Ian 2uithred Beiae n a be ges ret, Das Fer, gsf, bur gsi der ie Alena hai 
—— B:rtel, welche mir Vertra ten entgegenbrachte, m Be 2 DER, 1 ichbaltig und | Depretis, die Löſung der Miniſterkriſe jet tn durch⸗ 

Hunden iſt, meine iu. Am Abend vereinigte Ad des Geschäfts gramm für die Beier iſt ſehr re 0 0 
5 ef 4 — eee e e one, er zu einer Feſtlichkelt im Hotel zu tea drei] verſpricht den Thellnehmern eine angenehme Unter- 1 E ro Bin Abend > an 
A A e Bol or 
13 twas zu verhindern, Kronen. haltung. 

8 5, re — ae großen — Landgeriät Strafkammer 1. x ee. Kr “ se 5 25 d 0 a 4 gran ‚u har 2 

N . (des unter gött J Sitzung vom 2. Juſl.— Am 15. Juni v. J. trauriger Unglücksfall ereignete geſtern hler, den j 
Verkgeuges ſchvä ken könnte, welche 5 ei indem der Gymmaſta Müller, welcher in den! vorgeben; ſein Alter jei Bürge dafür, daß ir ſich 
* 8 ächlich und faſt gänzlich] fand in dem Kruge zu Beſenſhin ein Tanz- Ber: ndem der Gymna ; ben; . ei erde 
18 ae vn 1 tt, bel welchen es, wie üblich, fehr] Badehauſe auf der Ottoshöhe mit mehreren Mit⸗ nicht in gewagte Unternehmungen einla 

85 e eee e KERN Als . w den a N ſchülern dadete, ertrank. Derſelbe war aus der Wenn man gegen ihn finme, würde er wiſſen, 


was er zu thun habe. Nachdem tiefer Zwi⸗ 
ſchenfall erledigt AR, wird die Kammer ohne 
befimmten Termin des Wileberzuſammentrittes 
vertagt. i 


derte geweſen if. Ich 
= ae a a diefen Bang beendet hatte und ſich eben zum Fortgehen rüftete,| Badezelle in den Fluß gegangen und hat dort 


0 a i lige deſſen er von der 

d Mitwirkung, ſowie die des trat der Arbeiter Karl Aug. Wilhelm Lübke Krämpfe bekommen, in 50 
gegen Ich . anfrid- | heran und offeritte den Mufllanten 50 Pfg., Strömung erfaßt und fortgetrieben wurde. Trotz⸗ 
kb Mr x W. E. Gladſtone.“ falls fie ihm noch „einen aufſpielen“ wollten.] dem ſchnelle Hülfe zur Stelle war und auch ſo- 
N * Nach einigen Worten Lord Rofebery’s, wil⸗] Der Pferdeknecht Albert Ehlert, welcher ſeine] gleich 2 Aerzte da waren, war es doch nicht mehr 
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Em Ehrenwort. 


* Roman 
von 
Kermhard Frey (M. Bernhard). 
12) 


„Soll dieſer plötzliche 
ein Nein bedeuten!“ fragte fe 
gleich alle auf. 

„Em Nein,“ 
— warum nur ſprach 


er 2 Sie ſich Dank jagen. Und 


wann kommen Sie wieder, wann bereden wir das 
Wetlere “ 

„Sobald Sie es befehlen, Madame.“ 

„Beſehen! die Kunst if frei, — verfügen Sie 
über went Zeit und über mich ſelbſt.“ 

G war nur eint böfliche Phraſe und böchſt⸗ 
wobeſcheinlich auch nicht anders gemeint; aber der 

Bd, der fie begleitete, war jo auffallend. 
„Sind Ste bereits vielfach in Anſpruch ge 
nommen, Herr Etbard, oter genießen Sie noch 
volle Frelbeit 1 

„Wie sollte ich, ein unbekannter deutſcher Maler, 
in bieſem ungeheuren Par 6 bereits jo beihäf- 
tigt fein, Madame? Ich dabe nur fpärlide Em. 
gfeblungen, und 4s hält, wie man wir jagt, und 
ich obne weiteres glaube, enorm ſchwer, bier durch 
zubringen 

„O, — wenn Sie Empfehlungen brauchten! 
Man bat mir hier bereits eine Menge Beſuche 
gemacht, ich werde, glaube ich, Mode werden im 
Bertjer high life. Meine Berbindungen ſteben 
Zonen zu Gebote, — laſſen Sie mich einmal jeden. 
Da war zum Beispiel in Diejen Tagen ein Eng. 
länder bei mtr, Lord Clifton, er ſplelt eine Rolle 
im der Geſellſchaft und hat eine ſehr ſchöne Frau, 
die ich neulich bei Gonudard geſehen babe. Ich 
bi ſicher, ein Protége bat Slück bel Mylord, 
wenn ich die Empfehlung übernehme, wollen Sie, 
daß ich Ionen eine Karte mit ein paar Worten 
für ihn gebe ! 

In Georgs Mienen sudıe es, — war dies 
all ober Abſicht? Es ließ ih abſolut nichte 


Aufbruch ein Ja oder 
lächelnd und ſtand 


ſchwebte es tem auf den Lippen, 
er es nicht aus ! — er 


Heinfeidene Stoffe Mk. 1,35 


Meter, ſowie & 4 1,80 und 2,20 bis 9,80 


(farbig, geſtreifte und — Hang 28 in, FR 
en Roben und ganzen Stücken zollfrei in? 
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Borſenbericht. 

Stettin, 1. Juli. Wetter Morgens trübe, ſpäter 
Temp. + 18° R. Barm 284“ Wind NW. 
Weizen wenig verändert, ver 1000 Klgr loto gelb u. 
160 —1 SR er ee 3 

„ Jul un ver 
— 8170 -169,5—170 ber⸗No⸗ 


ud de. Sultentuguit 144,5 bez. 
148,5 be. nec. Ottober⸗November 


155 
er ni 725 Klgr. loko Bomm, 185 140 bei, 


Wiuterrübien ber 1000 Klgr. loto per Juli-Auguſt 
25 B. per September, Oktober 281 B. 230 G. 

Rüpsı ſtill ver 100 . ioto o. F. d. igt. 50,5 
B. ver Juli 48,5 B. ver 485 B. 

Sonung behauptet. per 10,600 Ster / lote . F 41,2 
bez, ber J 41,2 bez., B. u. G., ver Juli⸗ do., 
ber A gu- September 42,1 B. u G. 


tr. bez. 
1 eee 146 


bis 148. Gerſte 188— 138, Hafer 180— ‚artoffekr 
8 Bis 42, Den ee Steh 1 


Ein wahrer Schatz 


Mattteldt & Friederich 
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In Offfeebap Ablbec, % Stunde von ingsdorf 
ft ein maſſ. Wohnhaus mit Laden, — — 
BE de Erde . 4000-4 Gert 100 Si. 
8 2—4 euerkaſſe 2100 
Auskunft ertbellt > Ei: 
Mathilde Sarmow, 
„Ahlbeck, J. U., Lindenſtraße 15. 


wendung dieſer Wittrung. 


| koſten 
Nacht 


Beſtimmtes leſen in dem weißen Kindergeſicht wit 
den Augen einer Sphinx. 

„Ich danke Ihnen, Madame, und ich bitte, 
mich aicht mißzuverſtehen, wenn ich zu Ibrem 
gunſligen Anertieten, mich empfehlen zu wollen, 
nein jagen muß.“ 


„Nun, wie Sie wünſchen. Und wenn Sie in 


drei Tagen um eine Stunde wieder bei mir vor ft 


ſprechen wollen, jo erhalten Sie Beſcheid ürer das 
religisſe sujet, und ich erfahre, ob Sie ſich mir 
opfern wollen.“ 

Er verbeugt ſich zufimmend und ſchreitet durch 
den großen Saal, in dem es inzwiſchen raſch 
dunkler geworden iſt, dem Ausgang zu. Aus dem 
Bilde von Franz Hals folgen ibm die lebendigen 
braunen Augen des verliebten Lautenſpielers mit 
faſt ſpöttiſchem Blick, — aus den bereits finſte 
ren Eden des Gemachs drohen ihm ſchwarze 
Schatten entgegen, fein Fuß iſt wie gehemmt, — 
„ſieh nicht zurück, — komm' nicht zurück, — 
komm' nicht zurück, ſagt es in ihm Er fleht 
zurück, und er weiß es fetzt ganz genau, daß er 
auch zurückkommen wird. 

„Halt, guter Freund, halt einmal! So! Wlllſt 
Du einfteigen, Erhard 7 faſt hätten wir Dich über ⸗ 
fahren, — wo kommſt Du her r“ 

„Traunſtein — Du?" 

Der Maler, der forben gegen einen raſch da 
herrollenden Fiacre geprallt war, warf einen un- 
gewiſſen Blid auf Harald, deſſen ſchönes, männ- 
liches Geſicht hell von den Straßenkandelabern 
beſchienen wurde. 

„Niemand ſonſt — iſt etwas Erſtaunliches da⸗ 
bei, daß Du mich fo weltfremd anſiehſt? Noch 
einmal; ſteigſt Du mit ein ?“ 

„Ich — ich denke Dir, — ein andermal, — 
letzt muß ich nach Hauſe.“ 

„Wenn Du lieber allem bleiben willſt — ich 
kann Dich nicht hindern. Ich habe aber eine 
gute Neuigkeit für Dich, die mußt Du sog 
bören. Rathe, was ich gefunden habe ?“ 

„Nun“ — Erhard biß ſich ungeduldig in die 
Lippen, es drängte ihn, von dem barmlojen 
Frager loszukommen und mit ſeinen Gedanken 
allein zu ſein. 

„Du biſt unliebene würdig zu mir, mein Sohn, 
laß es Dir ehrlich ſagen. Ich werde aber feurige 


Looſe zu 3 Mark 
empfiehlt 
F. &. Schrader, 


Haupt = Agentur 
Hannover, 
gr. Packhofſtr. 28. 
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2 


2000 Maik u. s. 


Kohlen auf Deln Helllgenmalerhaupt plaziren und 
Dir das Geheimniß offenbaren: ein Modell habe 
ich für Dich gefunden, eln ganz entzückendes Ma⸗ 
donnen⸗Modell, und Dank meiner Fürſprache 


„% lender en Grund gez 


Juan und mich, Gott weiß et, für keinen Hei⸗ 
ligen. Aber das eine merk Dir: Dies Paris 
iſt eine Sirene und hat ſchon Leute mit ganz 


ch habe mch 


die Familie der jungen Dame nicht abgeneigt, bis jetzt gerade nicht für Diele Haremsſchönheit 


Dir einige Sitzungen zu geſtatten.“ 


intereſſirt; aber fortan ſoll das geſchehen, und 


„Junge Dame? Wie heißt fie, — wo wohnt ſich Hoffe, Du wirft beherzigen, was ich Dir mit- 


e 7 * 

„Mademoiſelle Hillſtröm, Nummer ſechsund⸗ 
achtzig, Rue du Faubourg St. Jacques, ich habe 
dort geſagt, daß Du in dieſen Tagen hinkommen 
wirft.“ 

„Ich danke Dir, Traunfteln, ich danke Dir 
ſehr, — es war gut von Dir, daran zu denken. 
Aber ob ich — in dieſen Tagen gerade, ich habe 
eine andere Beſtellung angenommen — 

„Wieder eine neue Beſtellung und erſt jo 
kurze Zeit in Paris? Nun, ich gratulire! Darf 
man denn wiſſen, wer dieſer neue Schußgeiſt if?” 

„Eine Fremde — elne Dame, die —“ 

„Doch nicht Madame Zarenga !“ 

„Gerade fie. Und warum nicht fie?" 

„Hm, hm!“ Harald zog gedankenvoll ſeinen 
ſchönen, weichen Bart durch die Rechte. Normys 
Prophezetung war ihm in den Sinn gekommen, er 
ärgerte ſich ein wenig darüber Normy war ja 
durchaus kein Orakel für ihn; aber ihm blieb 
nichtsdeſtoweniger unbehaglich zu Muthe. 

„Du kamſt ſoeben von ihr ?“ fragte er etwas 
brüek. 

„Wieſo?“ 

„Wieſo ? Berzeih', mein Lieber, Deine Frage 
kemmt mir kindlich vor; wir befinden uns gerade 
jetzt in der Rue de Courcelles, — die Avenue de 
Wagram iſt nicht weit.“ 

Erhards Hand, die bisher auf dem Wagenſchlat 
gelegen, glitt herunter. 


theilen werde.“ 

„Falls Deine Erkundigungen auf Thatſachen 
beruhen.“ 

„Das pflegen fie gewöhnlich zu thun, — man 
iſt in der Geſellſchaft ſehr vorſichtig und läßt 


dunkle Exlſtenzen ſchwer aufkommen. Dieſer edle 
Gatte —“ 
„Du entſchuldigſt mich wohl, Traunſtein, ich 


muß wirklich fort.“ 

„Wie Du willſt. Fahr zu!“ Harald hob den 
Kopf boch und lehnte ſich etwas beleidigt zurück. 
Der Wagen fahr davon. Erhard ſah ein 
venetiantjches Bild in goldbraunem Sammet und 
Spitzenkragen und hörte eine floͤtenſaufte Stimme 
ſagen: „Ich will erfahren, ob Sie ſich mir opfern 
wollen.“ 5 

Inde ſſen ſchritt Madame Zarenga gleichfalls 
langſam an dem gemalten Lautenſpieler vorbei 
durch die a grenzende Zimmerflucht und kreuzte 
gerade den Korridor, um raſcher in ihre Gemächer 
zu gelangen, als eine Seitenthür ſchnell geöffnet 
wurde, ein Männerkopf haſtig derausfuhr, wie im 
Erſtaunen die Augen zuſammenkniff und in halb 
fragendem Tone jagie : 

„Heddieh !“ 

„Wer ſonſt ?“ gab fe gelaſſen zurück. 

„Bitte, tritt einen Augenblick hier ein, ich 
möchte ein paar Worte mit Dir kebel.“ 

Sie zog die Uhr: „Dreiviertel Stunden bis 
zum Diner, — eine halbe Stunde zur Tollette; 


„Du Haft recht geſehen, Traunſtein, — was] bleiben fünfzehn Minuten.“ 


iſts auch welter 2" 
„Und Du wirft fie malen “ 
„Gewiß werde ich.“ 
Harald ſah ihm ſcharf ins Geſicht. 


„Sie genügen mir.“ 

Monflenr Zarenga, der einen bequemen Haus⸗ 
anzug und auf dem ſehr kurz geſtußten Haar 
einen kleinen, rothen Fiz trug, führte ſeine Gattin 


„Am Ente — Du biſt alt genug, um zuin ein reich aus geſtattetes, viereckiges Gemach, mit 
wiſſen, was Du zu thun und zu laſſen haſt. Ich bunten Matten ausgelegt und mit japaneſiſchen 
würde mich lächerlich machen, wollte ich Dir] Seidentapeten bekleidet; fie stieß ſich gleichgültig in 
gegenüber den Anachoreten ſplelen und Dich vor eine kleine Ottomane fallen und wartete, bis er 


Paris warnen. 


Hannoversches Pie. de-Rennen 1885. 
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m. dem Gaumen mund 
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aufzuweisen haben, weil 
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cupfehle ich meiue 


Freun en der Fiſcherei 
Fiſchwittrung zum Angel 


88 
varsande Jedem * 
rau 
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Dieſelbe lockt die Fiſche aus der 
nud reizt ſolche zum Anbeißen. 


1 herbei 
m mit Er⸗ 


folg Er angeln, bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Pingen einer guten Wittrung deun nur dann kann 
das Angeln Vergnügen machen, wenn man mit reicher Beute h.unmehr: und dies erzielt felbft der Laie bei Ans 


2 Preis à Flacon 8 4% 
ruhtſiſ reuſen, 

das Stück ing. 1 Fl. Fischwitterung 4 15,00 
per Korb ca. 10—20 St. Fiſche.“ 


Drahtaalreuſen inkl. 1 
Ferner echt englifche 


ſtark verzinkt, sofien nie, find dauerhafter als alle anderen, 
beſitzen Einkehlen find 1 m 20 cm lg., 65 em im Durchmeſſer u. 
Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 


I. Wittrung 19 4 50 I. Drahttrebekörbe a St. 7 und 8 .M 
0 ngelgeräthe, Angelſtöcke Angeln, Halen, künſtliche Fliegen, Käfer u. Fiſche ꝛe. 
Preiskourant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. j 


I. Flechsenberger, Kaltennordheim a. d. Rh. | 


Ich balte Dich für keinen Don zu ſprechen anfing. 


Grosse Königsberger 


Ausstellungs - Lotterie. 
Ziehung den 10. August cr. u. f. Tage. 
Preis des Looses 3 Mk. Auf 10 Loose eins frei. 
Jedes 18. Loos gewinnt! 


„Silber- 


Hauptgewinn: 22: 20,000 M. 
II. Hauptgewinn: wenn 15,000 M.! 
III. Hauptgewinn: wer: 10,000 M.! 


IV. Hauptgewinn: Werth 3000 M.! 

V. Hauptgewinn: Werth 3000 M.! 

5 fernere Hauptgewinnen 30004.15000ML.! 

10 Haup e à 1000 M. 10000 M.! 
etc. etc. Im Ganzen: 


8090 Gewinne: Werth 190,000 M.! 


Generaldebit für Stettin und Pommern bei 
Herrn Rob. Th. Schroeder. 

Loose & 3 Mark bei allen Lotterie-Agenten und 
im Hauptdebit vn Braun & Weber, 


Empfehle mein eich aſſortirte? Lager von 


Geſangbücher 
Bollhagen 5 Her get 
iu 


abe für Stadt und Land, 
albleder d 2,50 , in 
in Gesche mp rele 
verziertem Lederbande 5 
8,50 A, 4 A und 4,50% 
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Bollhagen 


desgl. g d 5 A, 6 und 

desgt in Ralbleder a 8 Mb 
2 10 AM, 

bedgi ne von 6 1 bis 
au j 

deögl. in Kalbleder und — 

neuſilbernen 

bernen Beſchlägen von 
9, bis zu 15 in zabl⸗ 


m Halbleder F. in 
Porst 5 2,60 * . 
in Goldſchnitt und rei 9 4 


Lederbaude & 3 , in 
A, mi Kalbleder Sanmnet 


ür Schwachſichtige, 
3233 
Die Einprä — Namen findet auf 
Ar ſtets mindeſtens tauſend 
Geſangbücher auf Sager, daher größte 
Auswahl. 
Biligſte für Wiederverkäufer. 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4 


Hermann Rühn. 
Fabrik laub wirthſch. Maſchinen, 
Stettin, Oberwiek Nr. 56, 


empfiehlt 
Breit⸗Dreſchmaſchinen, glattes Stroh ab⸗ 
lieferud, Roßwerle, Häckſelmaſchinen, Korn⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin⸗ 
gelwalzen, brei- und vierſchaarige Pflüge, 
owie alle in dits Fach ſchlagende Artikel. 
Reparaturen prompt und billigſt. 


Hände auf dem Rücken verſchränkt, 


Monſteur Zarenga war ein Mann in der Mitte 
der vierliger Jadre und wer ihn ſtuchtig anſaß, 
mußte ihn hübſch finden. Er hatte ein kluges 
Geſicht, bartloe, einen ausgeprägt verächtlichen 
Zug um den Mund, ſchöne Zähne, ein maſſiges 
Kinn und eine regelmäßige Naſe. Stirn und 
Augen trugen flaviſchen Schnitt, ſein Blick war 
gemeſſen und kalt. Er ſtand vor ſeiner Frau, die 
und lächelte 
fie ſpöttiſch an. Sie ſah es, zuckte aber nur die 
Achſeln und ließ dann ihre Augen zerſtreut um ⸗ 
herſchweifen. 

„Für wen ſoll die Maskerade ſein “ 
endlich das Schweigen. 

„Nicht für Dich.“ 

„Unnütz, mir das zu jagen, — daß itz damit 
nichts zu thun habe, weiß ich gut genug. — Du 
haſt Beſuch empfangen?“ 

„ 

„Wen e“ 

„Einen deutſchen Maler, — Du wirſt ihn nicht 
kennen, — Georg Erhard.“ 

„In der That, mir unbekannt. 


brach er 


Soll er 


| Dich malen ?“ | 


Asphalt-, Dacvapven, und Holz 


„Ja.“ 
„Was malt er für gewöhnlich?“ 
„Heiligesiier. 1 


cement ab 
k den 
M. Weichert, 
Grünhof, Albertſtr. 9. 
e © und Lager von Asphalt⸗Dachpappe. Asphalt: 
e Asphalt, Steinkohlentheer, Dach⸗ 
Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 
Weh detail zu billigſten Preiſen. 
g von durch mich in Stettin und — 
5 eführten dopp. Asphalt⸗Klebedachern und 
sen tn Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber⸗ 
Eben chobhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt: 
—— Reparatur — us von alten Dächern 
Preisge D 
bern. Medaille n 
wurden meine echten Talmi- 


en -Uhrketien. 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Herren⸗Kette, Stück 
5 A 
Damen⸗Kette 
mit eleganter Quaſt. 
Stück 6 . 
Jede Kette 1 mit ge Schutzmarke eftempelt, 
Garantie Schein zu jeder Kette: 


dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls bie 


Den Betra 
5 6 Jahren den goldigen Schein verliert 
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Damentuch, 


aus reiner Wolle gearbeitet, ſowſe sehwarze 
Tuche un Buckhskins in den neueſten 
Dessins nd modernen 


nn verſendet 
en Nachnahme in beliebiger erzahl zu ſehr 
Aigen Preiſen Proben franko. N 
—— un ann, Tuchfabrikant 
in { 


Vebderken für Pferde, 
um Fliegen u. Wespen zu vertreiben, 
find ſoeben eingetroffen und werden 
zu 4½ A pr. Stück, die mit Kopf- und Halsdede zu 
8 s verkauft bei Hugo Herrmann, Breite - 
ſtraße 16, im Eiskeller, Pferdedeckenfabrikant. 


Ge eld ſchränke mit Stahlpanzer, gediegen und 


jauber gearb., ſchon von 38 Thlr. au 
in der 25 Jahre beſtehenden Fabrik v. 

A. Wruck, Berlin C. ee 15. 
——. gratis und franko. 


. 


Der eee erer ee 


Gebr. Stollwerck, 
ag vun. Granberigl. 1 Ballena 


Nen raktifch. 


erbeſſerter 


Haarfärbe Kamm 


zum Schwarzfärben der Haare, amerfanr*. hiffiger und 
1,40 sin 


@. n. Poerschke Ir Kauumfabrikant. Tilſit. 


braftücher als jede Haarfärbe⸗Tinktur. 
Franko⸗Ver andt gegen Einſendung vo 
Briefmarken vou 


i Kirſchmühlen, i 
Himbeer- und Kirſchpreſſen 
empfiehlt in beſter Ausführung ee 
Müller, 
Maſchinenfabrik, Berlin, Fenn iicaße 45/46. 


Monſſeur Zarenga lächelte. 

„Nun, 
nenne ich gu. roffen 
— Pardon — ich meint, wie wünſcheſt Du — 

„Religtöſes sujet, — das übrige bleibt noch 
zu beſprechen.“ 


„Wenn ich einen Rath abgeben dürfte, würde ſtändlich vor allen Dingen um einflußzeiche Ak- 
ich vorſchlagen, die Verſuchung des heiligen An- tionäre, die das Unternehmen, das ich aus führen 


tonius zu wählen, das iſt ein religtöſes 
Genre, welches ſich für den gegebenen Zweck vor⸗ 
trefflich empfehlen dürfte, 
daraus machen. 
Madame Zarenga lächelte. 


„Ich werde wohl eine andere Jeee vorziehen,“ ſpielt. 


verſetzte ſie unbefangen, 
„Schön. 
ganz ſpeziell. Aber auch ich, 


austinanderſetzen, zur 


das iſt ein prickelnder Kontraſt, das; kler machen, betente M 
Und in welcher 3 a, kleine Manöver nich: katgas gen war. 


— es ließe ſich viel] ſoͤnlichkelten cinen Monſleur Varennes genannt, Dir nahe legen, 


Schließlich betrifft dieſer Fall Dich gen weibliche Schönheit und Grazie. 
Heddieh, habe] wird iyn Dir morgen Abend in der Oper zufüh⸗ 


Gr j i en BR Ba 


2 Wicktigleit diſſelben Dir 
teußteur Zerengs, dem das 


dunkeln Augen und erloſch an Seiner Bi 8 ten N 
Mine, Ste ſah ſiaſter und drohend zu dm auf. 
| „Du bäteſt klüger, mich nicht zu re zen, Bre- 
„So karz wie möglich, wenn ich bitten darf.“ gor, wern Du mich fo nothwendig brauchſt. aß 
Dein Wunſch iſt mir Befehl. Es handelt ſich mich meine eigenen Wege geben, ich gönn Dir 


— 


um den Bau einer Eiſenbahnlinte und e Deinen.“ 


„Sehr daberal, — beſten Dank! Uebrigens fallt 
es mir nicht ein, Dich erzürnen zu wollen, vas 
wärt in der That unklug. Nur elne Warnung, 
Dich nicht zu ſehr gehen zu laſſen, möchte id, 
— ie wärt mir nicht lieb, 
eines der bochdemokratſchen Häupter dieſer fran- Paris, wo ich geoße umfaſſende Finanzoperatio⸗ 
zoͤſiſchen Republik, in der er eine der erſten Rollen nen ins Werk ſeßen will, in änlich Welſe ver⸗ 
Er ſoll vorſichtg ſein und ein gewiegtet laſſen zu müſſen wie Konſtantinopel. Das war 
Finanzmann, aber — — nicht unempfindlich ge⸗ einfach eine nothwe: dige Flucht, und Du weißt, 
Goudard wer ſie veranlaßt hat « dergleichen darf nicht 
mehr vorkommen. Heddleh, unſere Inte reſſen 


will, mit ihrem Namen heben und ſtützen. Man 
dat mir als eine dieſer ſehr einflußreichen Per⸗ 


jetzt einen ſo ganz jpezielen Fall. bei dem ichſren und ich erſuche Dich, Dein Idyll mit dem gehen Hand in Hand, Du mußt es mir iugebenz 
Deiner bedarf. Willſt Du zuhören?“ deutſchen Maler einſtweilen ruhen zu laſſen und ſie greifen in einander, und ſchon um gemein⸗ 


„Falls es ſich nicht um dieſe odiöſen Geſchäfts⸗ Dich dieſer Angelegenheit zu widmen, die mir 


ſachen dreht und in — , fie zog die Uhr, 
„in neun Minuten abzusprechen iſt, — ja.“ 


— wichtig iſt und Eile 


Sei überhaupt vor ⸗ 
— Paris iſt 


bat. 
ſichtig mit Deinen Arrangements, 


„Es handelt ſich um ein finanzielles Unterneh- eln heißer Boden, — ich hätte nicht geglaubt, 
men von großer Tragweite — " 

Frau Heddieh wandte den Kopf zur Seite und Romanen verſpüren würdeſt nach Deinen leßten 
ſchloß die Augen. 

„Nicht das 8 . will ich Di | 


Erlebniſſen in Konſtantinopel —“ 


Kein zajger, 2 Sur sängelte aud 


Dreislifte der Cigarren- und Tahak-Fahrik 


von Gier & Haberland, La 
. Terp d 1 Breie 


2 


arbeit, 1834er. Havann ur. er e stine 100 an. 


3 Hau 2 8 
32 1 1883 u. Ster Ha ana Handarbeit} - — groß * „e 
11 Handarbeit 8 mild „ Ja eg, 
3 8 | FE mittelkraft g a 
24 n Es ſeht krattig mittel „ 100 „ 
1 S ntild, pitant - „ „eee 
30 = 2 intrteifräitig groß „ © 3 
3 2 8 mittelkraftig J mittel ln» 75 „ 
6 — — . 6 
27 unsortirt, 1883er liavana mate teeich ner in Peper] 80 
2⁵ r % Kite 40 
8 fein. md tel e 0 
2 sehr eräftig ö IH; 1 
12 1 8 4 10 — 
7 1% „ 0%. 
9 8 * 54 „ 
29 fein krä tig mittel — 50 
23 mittelfeäfug I, — | Vo » 48 
10 * Ittelkraftig groß We 48 „ 
11 „ — n 
13 412 mild fein ERS 4 „ 
14 2 mittelkräftig mittel Pie Ab. 
15 1. 4 mittel kräftig 25 42. 
10 . 3 r g — 2 
Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havauag⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 


Sumalra⸗Tabat⸗ Decke gearbeitet. 

Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Eigarren, aus erſter Hand zu beziehen, bat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und dirett mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt gan; beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkoſten delaſtet in die Hände der Konfumenten gelangen zu laſſen, und vermelden 
wir. eh: toftipielige Laden-Geſchäfte einzurihten, um die dadurch erſparten Koſten 
an Miethe, Salair c., ſowie den Verdienst des Zwiſchenhandels unſeren — zu Gute 
kommen laſſen zu tönnen, was ca. 15 bis 50 Mart pro Mille, 2 der rte dg 
gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdigkelt ter Joabrikate 
auch in der Wreisfiite leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in a 
Gigarreı verarbeiteten Tabate anzugeben, für welche Angabe volle Garantie überneh 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſpregzen — 4 
unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kaun demnach kein Beiteller 
in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu mülfen. Bei Beſteuungen von 
500 Stück an, wenn auch in verſchledenen Sorten, geſchieht die Zuſendung franto per Bon 
excl. Nachnahme: Gebühr. Muſterkiſtchen, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werben, 
* 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienften. — Die zum Verſandt kom⸗ 
denden Cigarren find vollſtändia obaelagert. 


rn 2 


Neys berühmte Stoffkragen 


Men Stoffäiragen mit 


ihren 
NN 


en! 


sind keine Popierkra- 
ren, denn sie sind mit Wirk- 
ehem Wester voll 
ständig überzogen, haben also 
genau das Aussehen von Leinen- 
3 = erfüllen alle An 
an Haltber- 
Leis, Wit Seit, Elegan -: 
der Form, bequemes * 
Sitzen u. Passen. Wenn 
mon bedenkt, dass die leinen 
Kragen ,t Waschen ur d 
Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gestärkt oder schlecht gebügelt 
werden, oder dass sie in der 
Wäsche eingehen, sollte man 
den 


Versuch mit Mey's 
Stoffkragen 


schon der geringen 
re. TERN 


Ausg abe 


Be in jeder 


e, auc 


Ne 'wölbethüren, Teneriest. 


Beziehung gzediegen gearbeitet. 
Cassen- & Patent- 
schlossfabhrik 


W. 


AR * MANN 


„ Mey’s 
Stoffkragen 
Yorhemdchen 
Manschetten 


Stettin 


nei 


L. Löwenthal Sohn, Mönchenstr. 15, 
oder von Versand-Geschäft Mey & Edlich, Plagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen i!lustrirtePr eiskourante gratis u. franko versendet. 


 Patentirt! — Neueste Erfindung! 


Brandkasten 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 


h Buehstaben-Sperrung (Patent Ade). 
Geld-, Bücher- « Dokumenten- Thüren, Läden Ste., aus Eisen u. 


ee Torm, ferner zum Ein mauern etc 
ER. Sicherheitsschlösser jeder ‘Art, 


AR empfiehlt Korſetts von den billigſten 
l Tournüren, Satinröcke u. Krinolinen, Triko 


Taillen in großer Auswahl. 


umgelegtem Rand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 
Eründung ist gesetzlich ge- 
schützt, 

Mey’s Stoffkragen 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden- 
bündchens entsprechend bestellt 
werden, — Weniger als 
Did. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für Knaben giebt es nichts 
Besseres. Jeder Kragen, der 
nur wenige Pfennige kostet. 
kaun cine ganze N ge 
tragen werden. 

Mey’s Knaben-Stoff- 
ragen das Dutzend von 
45 Pfermige an. 

Mey’s Männer-Stoff- 
kragen das Dutzend von 
50 Pfennige an. 


— Goldene Medaille! ı 
System 
ADE 


ei- 8 mit Sicherheitsverschluss nach 
8 


Patent. 
Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 


oder eleganter Ausführung. 


Bi. v esc der Fabrik a sich laut amtl. Attesten 
in sehwierigen Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruel 
zlänzend bewährt, sind im der Sicherheit unübertroiffen und in jeder 


Pauwnge, 


C. Ade, rt. en., Berlin, „rıeariehser. ies. 
Ilustrirte Preislisten — 


Die Filiale der Berliner Koriett- 


Fabrik 


., Neumann, 
Stettin, Breiteſtraße 64, 


bis eleganteſten, Satins, Diagonale, Croiſcs, 


ſamer Reminiszenzen willen darf keiner von uns 
es mit dem andern verderben, — Du Hall mein 
Schickſal, ich hade das Deine in der Hand. Und 
darum ſo wenig ich geſonnen bin, Dir 


daß Du ſobald ſchon wieder Neigung zu ſolchen] Deine kleinen amüſanten Spielereien zu verkürzen, 


jo wenig darfſt Du meine Pläne kreuzen. 
(Fortſezung folgt.) 


denkmäler 


in Granit, Morne b 

Sandſtein empfiehlt in 

großer Auswahl zu den 
dilligſten Preiſen 


Silberwirie. 
A = 5,2 


m V — 
für Streu⸗Kloſets U. 


i * bei 
wants t e 


— nn — en 


pro Ctr. 5 % bei C. Oberländer, hof, 


Pr Datelpft iſt auch eine Drehrolle billig zu verkaufen 


„P . Schumacher's 


Heilmethode 


heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd 
— ohne Berufsstörung' — unter Garantie, 
brieflich, alle Arten an (anch die schwersten 
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und 
nn hei nachei —— r 
e 
Er 


7 hehe: 


denied end 


1 . eh 


Stunde; 
Aalen BT eee 


- Heilmethods az Auflage er 8 


für. 50 Pig. Kreuzband, in Couvet! 
„und sollte keiner vereuben, sich 


Meine Bro- 
schüre 
sende 
70 Pfe. 

dieselbe 28% 
g Schumachen. ; ö 


Sasrfärbe i 
mittel, 


a. Fl. % 2.50, halbe Fl. A 1%, 
färbt ſofort echt in Blond Bi un u. 
Schwer, übertrifft alles di ya 
Degoweſene. 


Enthaarungs mittel, 


2 
| 
| 
| 

1. „A 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man | 
5 ern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. * 
eden Schmerz und Nacht eil der Haut. 

Lilioneſe ge Ee 8 pale 21800 une 
1 
* 

! 


Barterzeugmgöpomade 


3 Dofe 44 3, halbe Doſe 4 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. . 


der | 


In. 
Sämmtliche Gabrifak find mit meiner Selben 


verſehen. 
I alleinige Ae befindet ſich in Stettin b. 


Herrn Theodor Fee, vom Ado Creüte 


| öreitefttaße. 60_ 
ele jdeusiaufer, Berlin, „ 
12 Mrk. monatli 


Planinos 
Bell-Orgeln‘ Katalog gratie 


— - — 


M2 Grosse Flaschen 15 vd 
42 „Vorzüglichen Sorte 
este & Packung” te Er 
5 55 2 ae, ä 
5 Are 
er gerucht, 15 


Ein tüchtiger und bei der weſtpreußz ischen 
ken eingeführter Agent wird von einer * 


1 (ch und A, 
beftre: jomnteten Zudfab:! Wines Milttär-Di 


a dc. x.) zu engagtren g geſucht. 
t⸗ Offerten mit — 1 von Referenzen unter 


2060 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 8. F 


